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Damwild
(Cervus dama)

Einheimische Hirschart mit Geschichte

Damwild war vor der letzten Eiszeit in großen Teilen Europas heimisch. Während 
der Eiszeit starb diese Hirschart im nördlichen Europa aus, überlebte aber im 
Mittelmeerraum. Insbesondere zur Zeit des römischen Imperiums erfolgte eine 

anthropogene Rückbesiedlung weiter Teile Europas. Damit ist das Damwild entgegen 
den immer wieder auftauchenden Behauptungen verschiedener Lobbyisten nach allen 
gängigen Definitionen kein Neozoon, sondern eine heimische Art.

Heute unterscheiden wir zwei Unterarten, das Europäische Damwild (Cervus dama 
dama) und das Mesopotamische Damwild (Cervus dama mesopotamica). Letztgenann-
te Unterart unterscheidet sich vom einheimischen Damwild u.a. durch eine deutlich ge-
ringere Geweihschaufelbildung der Hirsche. Um das Mesopotamische Damwild macht 
sich insbesondere der Opel-Zoo in Kronberg im Taunus in einem umfangreichen Schutz-
programm verdient. Nicht zuletzt die aktuellen bewaffneten Konflikte im Nahen Osten 
führen dazu, dass die Unterart nach wie vor extrem gefährdet ist. Umgekehrt finden 
sich ganz aktuell Hinweise auf ein rezentes oder zumindest bis vor kurzem existierendes 
Vorkommen in der Türkei (Baldus, mündliche Mitteilung).

Damwild ist bis heute deutlich mehr als das Rotwild eine Wildart des Offenlandes, 
aber auch des Flachlandes. Es ist mehr noch als das Rotwild optisch orientiert und 
dementsprechend auch mehr tagaktiv. Die umfangreichsten Damwildvorkommen fin-
den wir heute auf den britischen Inseln, aber auch in Deutschland und vielen anderen 
Teilen Europas bestehen mehr oder minder umfangreiche, oftmals voneinander iso-
lierte Damwildbestände. Großflächige Vorkommen finden wir in Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und Brandenburg. Die Bestände sind hier 
in den letzten Jahren (zum Teil deutlich) ansteigend oder auf hohem Niveau stabil. 
Damwildvorkommen finden sich aber auch z. B. in Sachsen-Anhalt, Thüringen, Hessen, 
Nordrhein-Westfalen und Sachsen.

Damwild lässt sich deutlich besser als das Rotwild zähmen und ist daher auch präde-
stiniert für Gehegehaltungen. Dies machte man sich etwa in der Phase der höfischen 
Jagd, aber auch bis heute im Rahmen landwirtschaftlicher Damviehhaltung zu Nutze.

Wenngleich Damwild noch nicht als domestiziert gilt, so deuten einige Merkmale 
schon darauf hin, dass es am Anfang eines Domestikationsprozesses steht (Hemmer 
1983). Sowohl die im Vergleich zum Rotwild geringe genetische Variabilität, als auch 
die Farbvielfalt von weiß über braun bis schwarz mit unterschiedlich intensiver Fleck-
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Steckbrief

Widerrist-
höhe

Bis 100 cm

Gewicht Ca. 30 bis 100 kg

Paarungs-
zeit (Brunft) 

Oktober/November

Setzzeit Mai bis Juli

Anzahl 
Jungtiere

Normalerweise ein 
Kalb

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem  
Jagdrecht, Jagdzeiten 
in Bayern: Kälber,  
Alttiere und Hirsche: 
1.9. – 31.1.  
Schmaltiere und 
Schmalspießer:  
1.7. – 31.1.
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zeichnung in freier Natur geben Hinweise auf eine züchterische Einflussnahme in der 
Vergangenheit.

Inwieweit das Damwild in ähnlicher Weise wie das Muffelwild (siehe unten) durch 
das Auftreten des Wolfes bedroht ist, können wir derzeit noch nicht sicher sagen. Be-
obschtungen aus den mitteldeutschen Damwildvorkommen geben Anlass zu der An-
nahme, dass Damwild im Vergleich zum Rotwild häufiger vom Wolf erbeutet wird und 
dass lokal die Jagdstrecken deutlich zurückgehen. Es ist allerdings eine offene Frage, ob 
dies letztlich zum Verschwinden dieser Hirschart führen kann. 
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Damwildstrecken für Bayern
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Gemeldete Damwild-Vorkommen 2016
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